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PLUSTRACK –
Aktiv Studieren durch die Verknüpfung 

Sozialer und Digitaler Welten 

• Ziele: Fördern von Studienaktivität durch 
Soziale Dimension:
• Entwicklung eines Community-Programms…

• fördert Identifikation als Studierende:r und mit der 
Universität

• schafft Resilienzressourcen

• reduziert wahrgenommene Schwellen und 
Stolpersteine im Studium

• Bildungsgerechtigkeit entlang des 
Student Life Cycle



5022 Studierende sind bereits dabei!

1000 Mentees im Mentoring 

(+842 Mentor:innen)

178 Mentoring Schüler:innen (+ 

161 Mentor:innen)

327 Coaching

580 Training375 Studienstart: digitale 

Freizeit-Vernetzung

295 STEOP Vernetzung

547 Student Helpfinder

489 Adaptives Feedback für 

Prüfungen

226 Studierenden-Mitgestaltung

> 2000 Instagram-Follower 
@plustrack_community
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von der Schule zur Universität
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Sprungbrett-
Mentoring

Erstsemestrigen-
Mentoring



Sprungbrett-Mentoring
Lehramtsstudierende als Mentor:innen

für vulnerable Schüler:innen
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Entwicklungs- und Lernchancen
für Studierende und Schüler:innen

Julia & Elif Petar & Markus



Wozu dient Mentoring?

Mentoring kann karrierebezogene und psychosoziale Funktionen erfüllen.

Mentor:innen unterstützen ihre Mentees in regelmäßigen Gesprächen, indem sie:

Informelles Wissen 
weitergeben

Beratung zu 
Lernen,Schule und 

zukünftiges Bildungsziel

Talente fördern 
(Unternehmungen, 

Experimente, 
gemeinsame Ideen 

kreieren….)

Karriere-
bezogen

Emotionaler Beistand
Gemeinsam 

unterstützende Faktoren
erkennen und nutzen

Rollenmodell sein  & 
Erfahrungen teilen (auch 

über Rückschläge)Psychosozial



Sprungbrett Mentoring

Begabte Schüler:innen (Mentees) = Einschätzung 
durch Lehrperson mithilfe von Kriterienkatalog-
Potential und weniger Zugang 

zu Bildungsmöglichkeiten

Mentee = weniger erfahren bzgl. Bildungsweg & -
system, 2. -3. Klasse NMS/Gymnasium

Mentor:in = erfahrener bzgl. Bildungsweg & -system, 
Lehramtsstudierende als akademisches greifbares 
Rollenmodell



Kritische Übergänge als Herausforderung 
für die Identität

Gruppe der 
Schüler:innen

Gruppe der
Studierende

Anders et al. (2022); Tajfel & Turner (1979); Abrams & Hogg (1988)

Personal & Sozial



Meine Werte Meine Fähigkeiten

Zentrales Ziel: ausdifferenzierte 
Identitätsentwicklung

➔neben der personalen 
Identität sollte auch über 
die Gruppenzugehörigkeiten reflektiert 
werden

➔Differenziertes Selbstkonzept = die 
Autonomie viele Knoten gleichzeitig 
haben zu können

➔fördert positiven Umgang mit 
Rückschlägen

➔ Rolle des Mentors: durch
Neugierde und Interesse das 

Kind über viele Aspekte des Selbsts
Nachdenken zu lassen

Meine Zugehörigkeiten

Meine Rollen

„Social Identity Complexity Theory“; ROCCAS & BREWER, 2002; TAJFEL & TURNER, 1979; 
"autonomieförderndes Umfeld zur Identitätsentwicklung (DECI & RYAN, 1985; 2002; LYNCH, LA GUARDIA 
& RYAN, 2009)



Langfristige und stetige Evaluierung
Mixed-Method-Ansatz Qualitative und Quantitative Auswertung

• Vignetten (Beziehungs- und Vertrauensaufbau, Kompetenzen)

• Wissen (Mentoring-Rolle, Gesprächsführung, Attributionstheorie)

• Bedürfnisse & Mentoringrolle

==> noch zusätzlich Logbücher: Erhebung Beziehungsqualität und Entwicklungsprozess zw. Mentor*in und 
Mentee (wird nach dieser Kohorte ausgewertet)
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Was sagen unsere Mentor:innen und Mentees?



Erstsemestrigen-
Peer-Mentoring

Die Uni als meine Community
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Kritische Übergänge als Herausforderung 
für die Identität

Gruppe der 
Schüler:innen

Gruppe der
Studierende

Anders et al. (2022); Tajfel & Turner (1979); Abrams & Hogg (1988)
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Wir sehen* 
Studierende, die …
• überfordert sind
• resignieren
• weniger prüfungsaktiv sind
• passiv sind
• einsam sind
• Ärger, Erregung und Hilflosigkeit 

spüren

→ Die Belastung bei den Studierenden 
steigt an. Die Unzufriedenheit auch.

*Mental-Health-Barometer 2022 21



Wir wissen aus unseren Daten:
Je mehr Belastung, desto weniger ECTS…
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…und je mehr Freude, desto mehr ECTS

N = 180
r = .33**
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Stand Juni 2022
Formelles Peer-Mentoring 
von Höhersemestrigen für 

Erstsemestrige

Fritz & Schmid (2019); Terrion & Leonard 
(2007); Ziegler (2009); Allen & Eby (2007)
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Das Communitygefühl an der Universität erhöhen
Aktivität über Verbundenheit und Freude

• 1:1-Mentoring, das die 
zwischenmenschliche 
Beziehung und Zugehörigkeit 
in den Mittelpunkt stellt

• Individuell

• Persönlich

• Verbunden
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Das Communitygefühl an der Universität erhöhen
Aktivität über Verbundenheit und Freude

• Fundierte psychologische Ausbildung der Mentor:innen mit 
dem Fokus auf wichtige Soft Skills:
• Kommunikation, Interaktion & Vertrauen

• Perspektivwechsel & Empathie

• Authentizität

• Eigeninitiative & Engagement

• Selbstreflexion & persönliche Weiterentwicklung durch Supervision

• Psychologisch ausgebildete & motivierte Mentor:innen als 
Repräsentierende der Universität
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Ablauf des Peer-Mentorings

September Oktober November Dezember Jänner Februar

Anmeldung

Matching

Mentor:innen-Ausbildung

Kick Off 

3-5 Individuelle Treffen

Abschluss-
veranstaltung

Gruppentreffen

Supervision für Mentor:innen

Individueller
Abschluss



Studierende sind durch eine gute Beziehung zu 
ihrem/r Mentor:in ...

• weniger belastet

• erleben weniger negative 
und mehr positive Gefühle 
wie Gelassenheit

• und absolvieren mehr ECTS
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Eine gute Beziehung hat einen pos. Effekt auf die 
ECTS, weil dadurch die Belastung reduziert wird

Beziehung ECTS

Belastung

N = 180

- Arbeitsbeziehung
- Vertrauen
- Empathie
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Eine gute Beziehung hat einen pos. Effekt auf 
die ECTS, weil dadurch die negativen Gefühle 
reduziert und die positiven Gefühle gesteigert 
werden

Beziehung ECTS

Lustlosigkeit
Erregung

Hilflosigkeit

Gelassenheit

N = 180
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Weitere Effekte des Mentorings

• Bedürfnis nach Autonomie ist
starker erfüllt als bei Nicht-
Teilnehmenden

• mehr und tiefergehende 
Freundschaften
• Im Zeitverlauf (prä vs. post

Mentoring) und im Vergleich 
zu Nicht-Teilnehmenden
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„Das Mentoring hat mir geholfen 

sofort Anschluss in Salzburg zu 

finden, besonders nach dem Umzug 

in eine neue Stadt war das sehr 

hilfreich. Die Tipps meiner Mentorin 

haben mir den Studienalltag 

vereinfacht und ich bin richtig an der 

Uni angekommen. Ich kann jedem 

Ersti das Mentoring nur wärmsten 

empfehlen und ans Herz legen diese 
Möglichkeit zu nutzen. Vielen Dank.“

„Mir hat das Mentoring sehr gut 

gefallen und ich habe dadurch nicht 

nur eine neue Freundschaft mit 

meiner Mentorin geknüpft, sondern 

es sind auch neue Freundschaften 

mit anderen Studierenden aus 

meinem Studienfach entstanden. 

Ich fühle mich richtig wohl an der 
PLUS und in meinem Studium.“36



Fazit

• Übergang von Schule zur Uni ist Herausforderung für 
persönliche und soziale Identität

• Brückenschlag von beiden Seiten: 
Outreach an Schulen + Onboarding für Studienanfänger:innen

• Mentoring bringt Benefits für Mentees und Mentor:innen

• Keine reine Wissens- und Kompetenzvermittlung
→ Psychosoziale Faktoren, Rollenmodelle, akademische
Sozialisierung

17.01.2024 41



Kontakt zu PLUSTRACK

Website: www.plustrack.at

Instagram: @plustrack_community

Email: stefan.reiss@plus.ac.at

barbara.mackinger@plus.ac.at
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